BußGD in der Fastenzeit – Neugeboren im Geist

 

Eingangslied: GL 273,1-4 O Herr, nimm unsre Schuld

Wir stehen!
 

Begrüßung:
Vor jedem großen Fest haben die Hausfrauen viel Arbeit. Die Wohnung wird auf Hochglanz gebracht. Das Essen wird vorbereitet. Die Kuchen werden gebacken. Die Festtagskleidung wird überprüft. Alles wird hergerichtet für das Fest.

Und auch wir selbst wollen uns bereiten. Alles, was bei uns in Unordnung geraten ist, soll wieder hergerichtet werden. Darum machen wir uns heute Gedanken über uns selbst, über unser Denken, Reden und Tun, über unsere Gewohnheiten, Fehler und Schwächen. Was war falsch? Was war unrecht vor unseren Mitmenschen? Was war Sünde vor Gott?

Zu Gott dürfen wir Vertrauen haben, denn er „will nicht den Tod des Sünders, sondern dass er sich bekehrt und lebt.“ So sagt Jesus. Er verhilft uns zu einem Neubeginn, wenn wir mit seiner Hilfe und in seiner Liebe unser Leben in Ordnung bringen wollen.

Kyrie:

Herr Jesus Christus,

· du schenkst uns diese Zeit der Besinnung – Herr, erbarme dich

· du rufst uns auf, dass wir umkehren – Christus, erbarme dich

· du ermutigst uns, dass wir uns den Menschen in Not zuwenden – Herr, erbarme dich

Herr, du erbarmst dich aller und hast Nachsicht mit den Sünden der Menschen, damit sie sich bekehren, denn du bist der Herr, unser Gott. Dir sei Lob und Ehre in Ewigkeit.

Tagesgebet: GL 677,2
V Wir beten gemeinsam … A Herr, erbarme dich …
 

Bitte Platz nehmen!
 

Vorspruch zur Lesung:
Nicht die nach außen getragene Bußübung ist wesentlich, sondern die innere und wahre Umkehr zum Willen Gottes.
 

2. Lesung: (Joel 2,12-18)
Lesung aus dem Buch Joel
Spruch des HERRN: Kehrt um zu mir von ganzem Herzen mit Fasten, Weinen und Klagen! Zerreißt eure Herzen, nicht eure Kleider, und kehrt um zum HERRN, eurem Gott! Denn er ist gnädig und barmherzig, langmütig und reich an Huld und es reut ihn das Unheil. Wer weiß, vielleicht kehrt er um und es reut ihn und er lässt Segen zurück, sodass ihr Speise- und Trankopfer darbringen könnt für den HERRN, euren Gott. Auf dem Zion stoßt in das Horn, ordnet ein heiliges Fasten an, ruft einen Gottesdienst aus! Versammelt das Volk, heiligt die Gemeinde! Versammelt die Alten, holt die Kinder zusammen, auch die Säuglinge! Der Bräutigam verlasse seine Kammer und die Braut ihr Gemach. Zwischen Vorhalle und Altar sollen die Priester klagen, die Diener des HERRN sollen sprechen: Hab Mitleid, HERR, mit deinem Volk und überlass dein Erbe nicht der Schande, damit die Völker nicht über uns spotten! Warum soll man bei den Völkern sagen: Wo ist denn ihr Gott? - Wort des lebendigen Gottes. (Dank sei Gott.)
 

Antwortgesang: GL 267,1 O Mensch, bewein dein Sünde groß
Wir erheben uns!
 
Ruf vor dem Evangelium: GL 584,9
V.A.:           Lob dir, Christus, König und Erlöser

V:               Verhärtet nicht euer Herz, 


sondern hört auf die Stimme des Herrn.
A:               Lob dir, Christus, König und Erlöser

 

Vorspruch zum Evangelium:
Gute Vorsätze mögen ja edel klingen, aber nützlich sind sie erst, wenn die entsprechenden Taten folgen. Ich möchte ein neuer Mensch werden! Jesus sagt uns, was dazu nötig ist: dass wir wiedergeboren werden aus dem Wasser und aus dem Geist.
Evangelium: (Joh 3,1-5)
Aus dem heiligen Evangelium nach Johannes (Ehre sei dir, o Herr)

Es war da einer von den Pharisäern namens Nikodemus, ein führender Mann unter den Juden. Der suchte Jesus bei Nacht auf und sagte zu ihm: Rabbi, wir wissen, du bist ein Lehrer, von Gott gekommen; denn niemand kann die Zeichen tun, die du tust, wenn nicht Gott mit ihm ist. Jesus antwortete ihm: Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht von oben geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen. Nikodemus entgegnete ihm: Wie kann ein Mensch, der schon alt ist, geboren werden? Kann er etwa in den Schoß seiner Mutter zurückkehren und noch einmal geboren werden? Jesus antwortete: Amen, amen, ich sage dir: Wenn jemand nicht aus dem Wasser und dem Geist geboren wird, kann er nicht in das Reich Gottes kommen. - Evangelium unseres Herrn Jesus Christus. (Lob sei dir Christus.)
 

Bitte Platz nehmen!
 
Ansprache: 
Liebe Mitchristen!

Wir kennen die Redewendung, dass sich jemand wie neugeboren fühlt. Nach einem erfrischenden Bad zum Beispiel. Oder wenn man nach der Last eines Arbeitstages endlich sein Wohl-fühl-Gewand anziehen darf. Da bist du dann wie ein neuer Mensch. Solche Situationen fallen uns vielleicht ganz spontan ein, wenn wir heute im Evangelium hören: „Wenn jemand nicht von neuem geboren wird, kann er das Reich Gottes nicht sehen.“ 

Es tut gut, wenn man sich noch verändern kann. Alles, was sich nicht mehr ändert, ist starr und tot und wie versteinert. Die Berge, wie wir sie auf alten Fotos sehen, sie sind immer schon gleich geblieben. Bei den Bergen wirkt das vielleicht archaisch. Bei uns Menschen aber ist es wahrscheinlich kein Kompliment, wenn man von einem sagt: Der hat sich überhaupt nicht verändert. Der ist auf seinem Zustand sitzen geblieben.

Berge mögen bleiben, wie sie immer waren. Aber schon die Häuser sind anders geworden. Und erst recht die Menschen, sie unterliegen einem steten Wandel. Schon im alten Rom hieß es: „Tempora mutantur, et nos mutamur in illis.“ – „Die Zeiten ändern sich, und wir ändern uns mit ihnen.“

In welche Richtung aber ändern wir uns? 

Wenn wir kleine Kinder beobachten, so wissen wir, dass sie am Anfang eigentlich grundgut sind. Aber irgendwann kommt dann der Zeitpunkt, da bekommt man es zu spüren, dass sie auch negative Seiten entwickeln. Sie werden je nach Veranlagung unehrlich, egoistisch, gehässig, trotzig. Die Psychologen sagen, dass sie solche Phasen entwickeln müssen. Es führt zu ihrer tieferen Reife. Sie sollen sich zur Wehr setzen. Sie sollen ihren eigenen Willen durchboxen. 

Liebe Mitchristen! Den Kindern sei das erlaubt, in gewissen Grenzen wenigstens. Aber wie steht es um uns Erwachsene? - 

Wir begegnen doch immer wieder Menschen, die nur ihre eigenen Wünsche verwirklichen. Sie sagen: „Jeder ist sich selbst der Nächste!“ Wir sehen, wie oft ganze Völker einander mit Hass und Feindseligkeit begegnen. Krieg und Bürgerkrieg sind die Folgen. Und in unserem näheren Umfeld herrschen Neid und Misstrauen. Es gibt sogar Nachbarn und Mitchristen, die einander nicht mehr vertrauen. Einer will den anderen beherrschen. Und jeder will recht haben und meint, er könne über den anderen bestimmen. Oft verbirgt sich hinter einer allzu deutlich zur Schau getragenen Religiosität und Frömmigkeit ein gut Teil Scheinheiligkeit. Auf einem Kalender habe ich gelesen: „Wer glaubt, dass er ein Heiliger ist, weil er in die Kirche geht, der irrt sich. Er ist ja auch kein Auto, bloß weil er in einer Garage steht.“ Ja, bei den anderen sehen wir alle diese Fehler und Unzulänglichkeiten. Jesus aber sagt: „was siehst du den Splitter im Auge deines Nächsten; den Balken aber in deinem eigenen Auge siehst du nicht.“ 

Liebe Mitchristen! Es ist gut, wenn wir die Fehler bei unseren Mitmenschen sehen, denn dann können wir sie auch leichter bei uns selbst finden. Nicht nur unsere Mitmenschen sind schlecht; sie halten uns gleichsam den Spiegel vor und zeigen uns auf, wo auch wir selbst – jeder von uns - die Erneuerung brauchen. Jesus sagt: „Wer bei euch der Größte sein will, der mache sich zum Geringsten und zum Diener aller.“

Darum müssen wir uns besinnen, damit wir aus dem Dickicht unserer Selbstgefälligkeit und Selbstgerechtigkeit herausfinden. Und wenn wir unsere eigenen Fehler klar erkannt haben, dann tragen wir sie vor Gott und gemeinsam bekennen wir sie und bitten um Vergebung. Wir verharren einige Augenblicke in Stille und denken über uns selbst und unsere Schwächen nach.
 

Stille der Besinnung
 

Reuegebet: GL 601,9
 

Bitte um Vergebung

V.: Es erbarme sich unser der allmächtige Gott. Er lasse uns unsere Sünden nach und führe uns zum ewigen Leben. (Amen)

Nachlass, Vergebung und Verzeihung schenke uns der allmächtige und barmherzige Herr. (Amen)
Fürbitten:

Lasset uns beten: Gott du rufst uns zur Umkehr und Buße auf. 

· Zu dir beten wir für Menschen, die den Glauben an dich verloren haben. Öffne ihnen einen neuen Zugang zu dir und zu der befreienden Botschaft Jesu. Gott, unsere Zuversicht: (Wir bitten dich, erhöre uns)

· Wir beten für alle aktiven Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in unseren Pfarrgemeinden. Ermutige sie, die Kirche mitzutragen, wie du sie von Anfang an gewollt hast als eine Gemeinschaft von Schwestern und Brüdern. Gott, unsere Zuversicht:

· Wir bitten für Menschen, die ihr Leben als sinnlos und leer empfinden. Schenke ihnen ein Zeichen, das ihnen neue Orientierung und Hilfe bietet. Gott, unsere Zuversicht:

· Wir beten für unsere Familien. Hilf ihnen, dass sie einander mit Verständnis begegnen und lass sie in Freundschaft und Liebe zusammenwachsen. Gott, unsere Zuversicht:

Herr, unser Gott, begleite uns mit deiner Gnade und stärke unseren Willen, damit die Fastenzeit uns zum Heil und unseren Mitmenschen zum Segen wird. Darum bitten wir durch Christus, unseren Herrn.

Einleitung zum Vater unser:

Gottes Geist schenkt uns die Kraft zur Umkehr. So können wir als Kinder Gottes vertrauensvoll mit Jesu Worten beten: Vater unser … denn dein ist das Reich …

Friedensgebet und Friedensgruß:
Wir sind zur Freiheit der Kinder Gottes berufen. Die Gotteskindschaft schenkt uns Vergebung und Frieden. Deshalb bitten wir: Herr Jesus Christus, schau nicht auf unsere Sünden, sondern auf unseren Glauben. Und schenke nach deinem Willen, der Kirche die Einheit und unserer Welt deinen Frieden.

Geben wir einander die Hand zum Zeichen unseres Friedens und unserer Versöhnung.

Friedenslied: GL 759,1-3 Aus der Tiefe rufen wir zu dir 

 

Schlussgebet:

Herr und Gott, du zerstreust, die im Herzen voll Hochmut sind, und erhöhst die Niedrigen. In dieser Zeit der Buße wollen wir dir entgegengehen. Wir bitten dich: reinige uns von unseren Sünden und mache uns fähig, auf dein Wort zu hören und danach zu handeln, damit wir deinem Sohn Jesus Christus folgen, der gehorsam geworden ist bis zum Tod am Kreuz und der mit dir lebt und herrscht in Ewigkeit. (Amen) 

Bekanntgaben:

Segensbitte:

Herr, unser Gott, bekehre dein Volk, dass es sich von ganzem Herzen zu dir wendet. Du bleibst unser Helfer, auch wenn wir gefehlt haben, denn deine Liebe ist größer als unser Versagen. Beschütze uns und hilf uns, dir treu zu dienen. Dazu segne uns der allmächtige und barmherzige Gott, der Vater und der Sohn und der Heilige Geist. (Amen)

Entlassung:

Der gütige Gott, wird uns niemals aus seiner Liebe ausschließen. Darum dürfen wir mit ihm versöhnt als seine geliebten Kinder hinausgehen in unsere Welt und allen Menschen seinen Frieden weiterschenken. So lasset uns gehen in Frieden. (Dank sei Gott dem Herrn)

Lied nach der Entlassung: GL 446 Lass uns in deinem Namen, Herr 

